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Märchen-Kino
Mit einer Schachtel und ein paar Uten-
silien wird im Handumdrehen ein Kino 
gebaut. Der Film dazu wird selber 
gezeichnet, aufgerollt und abgespielt. 
Hereinspaziert – das Märchenkino be -
ginnt!

Material 
• Zündholzschachtel (ca.12 x 6 cm)
• Lochzange, Schere, Schneidemesser, 

Bleistift
• Papierrolle, z.B. von einem Rechner, 

schwarzer Stift
• Buntstifte, Doppelklebeband, 2 Party-

hölz chen

1. Auf die obere Randseite des Innen-
teils wird ca. 1 cm vom Rand entfernt auf 
bei den Seiten mit der Lochzange ein 
Loch gestanzt, gerade so gross, dass sich 
die Partyhölzchen darin knapp drehen 
können.

2. Bei der Aussenhülle der Schachtel 
wird genauso verfahren, nur dass sie 
auch unten Löcher bekommt. Insgesamt 
haben wir nun sechs Löcher. Auf die 
Vorderseite der Aussenhülle wird nun 
ein Fenster geschnitten, am besten ganz 

vorsichtig mit einem 
Kartonmesser. Die bei-
den Fensterflügel wer-
den aufgeklappt.

3. Von oben werden 
die Partystäbchen in 
die Aussenhülle ge -
steckt, bis sie unten 
wieder herausschauen. 
Diese beiden Spitzen 
werden auf das Innen-
teil gesteckt, das ja 
ebenfalls zwei Löcher 
hat. So hat unser Kino 
einen Unterbau.

4. Nun werden lange 
Streifen von der Papier-
rolle abgeschnitten und 
an die Filmemacher 
ver teilt. Am Anfang 
(und am Ende) müssen 
ca. 5 cm frei bleiben. 
Jetzt wird ein Märchen 
erzählt oder langsam 
vorgelesen und die 
Filmemacher zeichnen 
schnell und einfach 
von links nach rechts die Szenen des 
Märchens. Je spontaner, umso besser. 
Wenn nötig, wird die Filmrolle verlän-
gert. Am Ende wieder 5 cm frei lassen.

5. Die Fimstreifen werden vor den Party-
stäbchen in das Kino eingezogen. Am 
Anfang der Rolle wird ein Doppelkle be-
streifen befestigt und zwar so, dass er 
zur Hälfte über das Papier hinausreicht. 
Dieser Streifen wird nun ganz fest an das 
Partystäbchen gedrückt. Nun kann die 
Filmrolle vorsichtig gedreht werden, bis 
sie am Ende nur noch ein wenig heraus-
schaut. Hier wird mit dem Klebeband 
genauso verfahren. Wer möchte, bemalt 
nun die Kinoschachtel mit Buntstiften.

6. Nun kann der Film beginnen. Eine 
Person erzählt das Märchen, eine kann 
die Filmrolle oben am Partystäbchen 
drehen und die anderen schauen zu. 
Wer möchte, macht noch Musik dazu. 
Viele weitere Filme sind nun möglich. 

Wer möchte, schneidet auch in die 
Rückwand ein Fenster und erzählt das 
Märchen selbst.

7. Ist die Märchen-Filmzeit vorbei, kön-
nen die Stäbchen vorsichtig aus der 
Filmrolle herausgezogen und mitsamt 
dem Film in der Schachtel verstaut wer-
den. Beim nächsten Mal muss lediglich 
wieder ein neues Klebeband angebracht 
werden. Selbstverständlich können auch 
grössere Formate in Schuhschachteln 
umgesetzt werden.

Viel Freude beim Ausprobieren, Erzäh-
len und Zuschauen!
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Anforderung: leicht

«Dann», sagte er, «lasse ich dich nicht 
gehen.»

Aber sie weinte so bitterlich, dass er 
ihr wieder versprach, sie nach Hause zu 
tragen. «Aber bevor wir gehen, sage mir: 
Wie nennst du mich?»

«Oh», sagte sie, «dein Name ist: ‹Süss 
wie eine Honigwabe.›»

«Schwing dich auf meinen Rücken», 
sagte er, «und ich trage dich nach 
Hause.»

Und er trabte von dannen und trug 
sie auf dem Rücken. Nach vierzig Meilen 
kamen sie an einen Zaun. «Und, wie 
nennst du mich?», fragte er, bevor er mit 
ihr über den Zaun hinwegsetzte. Das 
Mädchen aber glaubte, sie sei nun sicher 
auf ihrem Wege, und antwortete: «Den 
grossen hässlichen Hund mit den klei-
nen Zähnen.»

Aber als sie das sagte, sprang der 
Hund nicht über den Zaun, sondern 
machte auf der Stelle kehrt und trabte 
zurück in sein Haus, das Mädchen auf 
seinem Rücken.

Wieder verging eine Woche, und das 
Mädchen weinte so bitterlich, dass der 
Hund ihr versprach, sie in ihr Vaterhaus 
zurückzubringen. So setzte sich das Mäd-
chen wieder auf des Hundes Rücken, 
und sie kamen an den Zaun wie das 
letztemal, da blieb der Hund stehen und 
fragte: «Und wie nennst du mich?»

«Süss wie eine Honigwabe», antwor-
tete sie.

Da setzte der Hund über den Zaun 
hinweg, und weiter ging’s, bis sie nach 
zwanzig Meilen wieder an einen Zaun 
kamen. «Und, wie nennst du mich?», 
fragte der Hund und wedelte mit dem 
Schwanz.

Sie aber war in ihren Gedanken mehr 
bei ihrem Vater und bei sich zu Hause 
als bei dem Hund und antwortete: «Den 
grossen hässlichen Hund mit den klei-
nen Zähnen.»

Da wurde der Hund sehr zornig und 
machte rechtsumkehrt und trabte zurück 
in sein Haus wie das erste Mal.

Als das Mädchen wieder eine Woche 
lang geweint hatte, versprach ihr der 
Hund, sie zurück in ihr Vaterhaus zu 
tragen. Sie setzte sich auf seinen Rücken, 
und als sie zu dem ersten Zaun kamen, 
sprach der Hund: «Und, wie nennst du 
mich?»

«Süss wie eine Honigwabe», antwor-
tete sie.

Da setzte der Hund über den Zaun, 
und weiter ging’s – denn das Mädchen 
hatte sich vorgenommen, ihm die nettes-
ten Komplimente zu sagen, die sie nur 
ausdenken konnte – bis sie bei ihres 
Vaters Haus anlangten. Als sie zu dem 
Tore des Kaufmannshauses kamen, 
fragte der Hund: «Und, wie nennst du 
mich?»

Aber gerade in dem Augenblick ver-
gass das Mädchen all die liebevollen 
Dinge, die sie ihm hatte sagen wollen, 

und begann: «Den grossen …», aber der 
Hund wendete sich schon, und sie klam-
merte sich schnell an der Türklinke fest 
und wollte weiterfahren: «hässlichen …», 
da sah sie, wie traurig der Hund drein-
schaute, und sie musste daran denken, 
wie gut und geduldig er immer mit ihr 
gewesen war, und da sagte sie: «Süsser 
als eine Honigwabe.»

Als sie das gesagt hatte, dachte sie, 
der Hund wäre nun wohl zufrieden und 
würde davontraben, aber stattdessen 
stellte er sich mit einem Male auf die 
Hinterbeine, und mit den Vorderbeinen 
zog er an seinem Hundekopf und warf 
ihn hoch in die Luft. Sein Haarkleid fiel 
von ihm ab, und vor der Kaufmannstoch-
ter stand der hübscheste junge Mann von 
der Welt, mit den feinsten und kleinsten 
Zähnen, die man jemals sehen konnte.

Und sie hielten Hochzeit und wurden 
glücklich miteinander.

K. Briggs / R. Ratcliff (Hsrg.), Englische Volks-
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